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Mittagstisch 
für Senioren
Der Mittagstisch, der von 
Pro Senectute ins Leben 
gerufen wurde, ermöglicht 
Senioren ein Mittagessen 
in geselliger Runde. 

Das Angebot zielt darauf ab, das so-
ziale Beziehungsnetz zu pflegen oder 
neue Bekanntschaften zu schliessen 
und bietet eine Plattform, um gemein-
sam gemütlich zusammenzusitzen. Je-
den zweiten Monat wird im Restaurant 
«Rosso Rosso» an der Huobstrasse 5 
in Pfäffikon zusammen gediegen ge-
gessen und anschliessend ein gemütli-
cher Jass geklopft, geplaudert oder ein 
 kultureller Anlass in der Tertianum-
Residenz Huob besucht. 

Der Mittagstisch wartet mit einem 
dreigängigen Menü inklusive Mineral 
und Kaffee zu einem Spezialpreis auf 
und steht allen interessierten Senio-
ren offen. Der gute Anklang spiegelt 
sich in den hohen Teilnehmerzahlen 
wieder. Eine baldige Anmeldung für 
das nächste Treffen am Donnerstag, 
23. Februar, um 12.30 Uhr ist deshalb 
zu empfehlen und wird ab sofort unter 
der Telefonnummer 055 416 12 12 bis 
spätestens am Freitag, 17. Februar, ent-
gegengenommen. 

Weitere Termine für das laufende 
Jahr sind bereits definiert, und über-
sichtliche Flyer können am Mittags-
tisch gleich mitgenommen oder bei 
der Tertianum-Residenz Huob sowie 
bei Pro Senectute in Lachen bestellt 
werden. Die Teilnehmenden sind im 
Anschluss an diesen Mittagstisch um 
15 Uhr herzlich an das Konzert des 
 Gitarrenduos Cuerdas Latinas mit  
Lateinamerikanischen Rhythmen ein-
geladen. (eing)

FREIENBACH

Gratulation  
zum Geburtstag
Heute Montag feiert Josef Egger an der 
Kantonsstrasse 44 seinen 92. Geburts-
tag. Wir gratulieren ganz herzlich und 
wünschen einen frohen Jubeltag. (asz)

Baugesuche
Innerhalb der Bauzonen

Lachen
Bauherrschaft: Zweckverband ARA 
Untermarch, Aastrasse 30, Lachen; Pro-
jekt: Hunziker Betatech AG, Bellaria-
strasse 7, Zürich. Bauobjekt: Stationä-
re Gasfackel, Aastrasse 30, Lachen (oh-
ne Baugespann).

Freienbach
Bauherrschaft: Alpen Plakat AG, Bösch 
80a, Hünenberg; Grundeigentümer: 
Rolf und Heidi Senn, Schindellegistras-
se 63b, Pfäffikon. Bauobjekt: Plakat-
werbeträger freistehend und unbe-
leuchtet (F12, einseitig), Schindellegi-
strasse 63b, Pfäffikon.

Feusisberg
Bauherrschaft: Motor- und Getrie-
becenter, Felix Schroth, Chalten-
bodenstrasse 20, Schindellegi; Pro-
jekt: Heinrich-Architektur, Chalten-
bodenstrasse 4, Schindellegi; Grund-
eigentümerin: Korporation Wollerau, 
Korporationsweg 8, Wilen bei Wollerau. 
Bauobjekt: Einbau Zwischengeschoss 
und Erweiterung Laubengang beim 
bestehenden Gewerbegebäude, Chal-
tenbodenstrasse 20, Schindellegi.

Bauherrschaft: Rico Back, Wolle-
rauerstrasse 5, Schindellegi; Projekt: 
Ziltener & Roth AG, Wollerauerstras-
se 31, Schindellegi. Bauobjekt: Einfa-
milienhaus, Wiesenstrasse 12, Schin-
dellegi.

Ein kreatives Ehepaar
Seit vergangenem Donnerstag sind im Sidi-Treff in Pfäffikon Gemälde von  
Daniel  Schudel und bunte Häkelfiguren von seiner Frau Eveline Schudel zu sehen. 

von Hans Ueli Kühni 

D er Sidi-Treff in Pfäffikon 
ist jeweils am Donners-
tag ein unverbindlicher 
Ort der Begegnung für  
Senioren. Er ist aber auch 

ein Treffpunkt für Leute, die gerne in 
einem geselligen Umfeld kreativ arbei-
ten. Zu guter Letzt ist er aber auch ein 
Lokal, in dem Kunstinteressierte regel-
mässig Werke von Künstlern begutach-
ten können.

Seit Donnerstag ist das Ehe paar 
Eveline und Daniel Schudel aus 
Pfäffikon dort mit seinen Arbeiten zu 
Gast: Sie mit hübschen Häkelfiguren 
(Ami gurumi) in verschiedenen Grös-
sen, Farben und Formen, er mit Öl- 
und Acrylgemälden. Wie an der Ver-
nissage zu sehen war, braucht es un-
endlich viel Geduld, solche zum Teil 
fili granen  Wesen zu häkeln. Das gehe 
ganz gut vor dem Fernseher, erklärte 
Eveline Schudel schmunzelnd. Sie ma-
che das seit anderthalb Jahren, und 

somit sei sie recht geübt darin. Dass 
das Ganze mehr Hobby als Geschäft ist, 
sieht man an den Preisen, die den Auf-
wand bei Weitem nicht decken.

Selber malen gelernt
Daniel Schudel hat vor ein paar Jah-
ren den Wunsch verspürt, Bilder zu 
malen. Nachdem die ersten Versuche 
scheiterten, bildete er sich anhand von 
Fachlektüre weiter und ist heute an 
einem Punkt, wo er die Werke ausstel-
len kann – und auch schon  erfolgreich 

ausgestellt hat. Seine Bilder sind meis-
tens bunt, vorwiegend Öl auf Lein-
wand, manchmal auch Mischtechnik 
mit Sand oder Sägemehl und anderen 
Materialien. Er arbeite lieber mit Öl, er-
klärte der Künstler. Zwar dauere es län-
ger, bis die Farben trocken seien, dafür 
habe er auch mehr Zeit beim Malen. 

Wer die Werke der beiden einhei-
mischen Künstler sehen möchte, hat 
jeden Donnerstag ab 14 Uhr im Sidi-
Treff Gelegenheit dazu, und zwar noch 
bis zum 9. Mai.

Das Ehepaar Daniel und Eveline Schudel aus Pfäffikon stellt zurzeit seine Werke im Sidi-Treff aus: Er zeigt Gemälde, sie Häkelfiguren.  Bild Hans Ueli Kühni

Meisterhaft und gefühlvoll gespielt
Über Orgelmusik vom Feinsten konnten sich die zahlreichen Besucher an der  Orgelmatinee 
am Samstagvormittag in der Pfarrkirche St. Meinrad in Pfäffikon erfreuen.

von Verena Blattmann 

Es war nicht nur das abwechslungs-
reiche Programm, das die Zuhörer be-
geisterte. Mit dem langanhaltenden 
Applaus am Schluss der Matinee zoll-
ten die Freunde von Orgelmusik auch 
dem Organisten Roman Künzli für sein 
meisterhaftes und gefühlvolles Spiel 
Respekt. 

Mit Werken von Johann Sebastian 
Bach, Félix-Alexandre Guilmant und 
Jehan Alain standen drei unterschied-
liche Komponisten auf dem  Programm, 
die erst noch drei verschiedenen Epo-
chen angehören.

Johann Sebastian Bach im 
ersten Programmteil
Das «Präludium Es-Dur BWV 552» von 
Bach habe – zusammen mit dem ho-
hen Anspruch des Komponisten – mit 
seinem Ausdruck von Erhabenheit 
eine gewisse Ähnlichkeit mit dem fran-
zösischen Ouvertüren-Stil, beschrieb 
Künzli das Werk. Es zog den Zuhörer 
mit eben dieser Majestätik, mit einer 
gewissen Beschwingtheit und sehr vir-
tuosen Passagen in seinen Bann. Nach 
dem «Wachet auf, ruft uns die Stimme 
BWV 645» aus «Sechs Choräle», gelang-
te auch die zum Präludium gehörende 
«Fuge in Es-Dur» zur Aufführung.

Sehr zart, andächtig, lieblich und 
mit einer Prise Traurigkeit behaf-
tet wirkte «Communion op. 82/1» 

des französischen Komponisten Félix- 
Alexandre Guilmant. 

Organist und Komponist Jehan 
Alain starb 1940 mit nur 29 Jahren. 
Umso bemerkenswerter ist sein Werk 
«L’ oeuvre d‘orgue», aus dem Künz-
li zwei ganz unterschiedliche Stücke 
vortrug. Hohe Flötenregister und lang-
anhaltende Töne verleihen dem Stück 

«Le jardin suspendu» etwas ganz Spe-
zielles bis Sphärisches. Künzli entführ-
te die Zuhörer in eine Art Traumwelt, 
in der man mit etwas Fantasie zuwei-
len Libellen, Schmetterlinge oder an-
dere feingliedrige Wesen in der Luft 
tanzen sehen konnte. Dominant, lei-
denschaftlich und sich bis ins Schwin-
delerregende, Rasante bis Fanatische 

steigernd, mutete das zweite Stück 
 «Litanies» an. Künzli zeigte dabei alle 
Facetten seines Könnens und veredel-
te diese Kompositionen mit seinem 
 Feingefühl. 

An der nächsten und letzten Ma-
tinee der Saison vom 11. März wird 
 Fabian Bucher an der Späth-Orgel zu 
hören sein.

Organist Roman Künzli begeisterte die Zuhörer mit seinem Vortrag.  Bild Josef Blattmann
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